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Es dürfte nicht überflüſſig ſein, folgendes Decret de Papſtes

Innocenz XI (20 Maji 1682 Syn Belg anzuführen 5 S88 Sa-
cramentum IIOII potest Odem die publice eXPOni In pluribus 4⁰*
aribus jusdem écelesiae; NeGC III un0 altari éXxpoOsitum
fuerit. ad AlIU altare. Ut 15¹ pariter exponatur., transportari.“

Zurüſtung des Altares zur Ausſetzung. a) „Bei der
Ausſetzung des Allerheiligſten um Ciborium haben wenigſtens ſechs
bei der Usſetzung m der Monſtranz mindeſtens zwö Kerzen von
weißem Wachſe Altare 3u brennen.“ 11 4.)

Daſs bei der Usſetzung Im Ciborium wenigſtens echs Kerzen
brennen müſſen, wurde ſchon un nachgewieſen. Für die Aus
ſetzung in der Monſtranz ſchrieb Benedict XIV In ſeiner Insti-
Utl XX  — vor „Duodecim Saltem Cerei C(Circumardeant.“ Der
für ganz England verbindliche Itus Servandus IN éXPOSitione et
henedictione 88 Sacramenti macht die Zahl von zwö Kerzen Jum
unbedingten Geſetze „Minorem haud Onvenire Crederem 0b de-
centiam, qua Ila ACtio St peragenda“ ſagt Gardellini un
ſeinem Commentar zur NStT. Clem (ad 6 Auch die Prager
Synode chreibt vor: „Quandocunque 88 UCharlistia Publice
adoranda EéxpOnitur, aCcCendantur II 1IN UNIII CIM CAN—

elae. ꝗuae cConhtinuo ardeant.“ Für die Ausſetzung zum vierzig⸗
ſtündigen Gebete In Rom gibt die NStruG. Clement. (8 folgende,
außerhalb Rom nicht geltende orſchri „Auf dem Altare ſollen

gſt Lichter fortwähren brennen, nämlich ſechs
Kerzen 164 einem funde 3u beiden Seiten des Kreuzes, acht
Kerzen mehr in der Höhe, vier Seiten der Monſtranz, hinter
welcher durchaus kein Licht ſein darf, und endlich zwei, mindeſtens
1e drei Un * auf großen Eckleuchtern. Dieſelbe Lichterzahl
iſt auch zur Nachtzeit beizubehalten, nachdem die Kirche geſchloſſen
iſk.“ (Das vierzigſtündige (Cbe dauert In Rom nach der Instr Clem
ununterbrochen, auch bei Nacht ort.)

Findet die Ausſetzung erſt amĩm Schluſſe des Offieium divinum
＋ dann iſt ‘eS nicht nöthig, die zwö Lichter hon bei Beginn
desſelben anzuzünden. Es genügt, daſs ſie brennen, ſobald das ller
heiligſte ausgeſe iſt Das Gleiche gilt von der EXPOSitio privata,
bei welcher ſechs Lichter brennen müſſen

„Der e muſs angemeſſen eziert, und namentlich
müſſen alle Zeichen der Trauer chwarze Para⸗
mente, Altar— und Wandbekleidungen, umba w' von dem
Altare und aus dem Presbyterium entſern ſein“ 4

Die nstr. Clem chreibt vor „Die ande des Pres⸗
byteriums (der I  , un welcher das Allerheiligſte öffentlich E*
oniert iſt), ſowie überhaupt die Wände, we nahe Altare ſind,
ſoll man, falls ſie keine feſtbleibenden Verzierungen aben, mit
ſchönen en überhängen, worauf jedoch keine geſchichtlichen Dar⸗
ſtellungen oder unheilige Dinge ſich befinden dürfen “. Jedenfalls
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iſt CS eine Art von Irreverenz, den ar, auf welchem das Aller—
heiligſte ausgeſe iſt, ohne allen und nur im werktäglichen Schmucke
zu

Nach den Entſcheidungen der vom Juni 1681,
Februar 1685, 27 März 779 müſſen nicht nuLr die

Bilder der Seelen, ſondern überhaupt alle Todeszeichen, 10
ogar alle Vorhänge der Wände in ſchwarzer oder violetter arbe,
chwarze Fahnen 20., nicht bloß vom Altare, ſondern auch von der
ganzen Umgebung desſelben, namentlich vom Presbyterium, fern
gehalten werden, ſobald und olange das Allerheiligſte Aſe. aus
geſetzt iſt Dieſe Vorſchrift gilt auch ezügli des Schmuckes der
ſogenannten heiligen Gräber In der Charwoche, deren weſentlicher
Charakter In der offentlichen Ausſetzung des Allerheiligſten liegt
„Haud Chim CCGHE habere Ugubria V 1060. Ubi mieat Ghristus
gloriosus“. Derjenige Theil der Kirche, welcher außerhalb des Pres⸗
byteriums iegt, kann in Trauer gekleidet ſein, wie dies auch In Rom
während der öffentlichen Ausſetzungen des Allerheiligſten infra Octavam
Onnnium Sanetorum der Fall iſt Bei offentlichen Andachten für Ver⸗
ſtorbene COrall Sanctissimo darf ſich der Prieſter nach mehreren
Entſcheidungen des eiligen Stuhles niemals der chwarzen DLA
bedienen (ſiehe auch Sub 50

Zu bemerken iſt noch, daſs nach der Instr. Clem (§ auf
den Qu der Ausſetzung keine Reliquien oder Statuen der Heiligen
geſtellt werden dürfen, wohl aber Engelfiguren, welche die der
Leuchter vertreten Auch die 2 Sept 1741 verbietet die
Ausſtellung von Reliquien auf dem Altare bei allen öffentlichen
Ausſetzungen mit den orten „Sanctorum Reliquiae —10 N Sunt

Per altare IN gu reipsa 88 Sacramentum
Dublicae venerationi St EXPOSItum“. Nach einem Decrete derſelben
Congregation vom 19 Mai 1838 müſſen die Reliquien vom Altare
ſe dann entfernt werden, wenn das Sanctissimum nur In Dixide
aus dem Tabernake genommen und mit ihm der egen ertheilt wird.
Demnach iſt ‘eS der Wille der 1  , daſs die Aufmerkſamkeit der
Gläubigen Urch gar nichts, ſelbſt nicht durch den Anblick eiliger
Bilder oder Reliquien vom Allerheiligſten abgelenkt werde

Noch iſt bemerken das Deceret der Dee 1864
„In eXPOSitione 88 Sacramenti, Sive PTO Oratione quadraginta
HOrarumM SEU alia quavis de CauSad. amovendae OmhnninoO Sunt
tres Abellae (Secretarum) ab aAltari eéXPOSitionis, Juas rubrieae
Ad OCelebrantis Comnmoditatem ExIigunt IN Missae celebratione.“
Wird eine Missa Ausſetzungs⸗Altare gefeiert, dann dürfen
ſelbſtverſtändlich teſe Canontafeln während der Dauer derfelben nichentfern werden.

Geſchie die Ausſetzung in der Monſtranz, ſo iſt für das Aller⸗
heiligſte ein ron mit aldachin von weißer Arbe herzurichten,
der Tabernakel nicht ſchon hiefür zweckmäßig gebaut 6.0
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Die str. Clem verordnet, daſs auf dem Altare der
Usſetzung erhabener ein Tabernakel oder ron, mit einem
angemeſſenen aldachin von weißer Farbe darüber, angebracht ſei
Der zur Usſetzung beſtimmte Platz iſt nach den liturgiſchen Be
ſtimmungen emn locus eminens; ein Geſetz jedo das Allerheiligſte
nUuL auf einem ſolchen exponieren, beſteht nicht, und iſt ‘eS nach
einem Decrete der W· 1850 „Arbitrio episcopi“
überlaſſen, hierüber Beſtimmungen treffen. Dieſer Iocus Eminens
iſt äufig mit einem Baldachin (umbella), der alſo die überragt,

das Allerheiligſte ausgeſe iſt, oder mit einer ähnlichen Verzierung
geſchmückt, und können alſo die liturgiſchen Bücher von einem thronus
reden, auf welchem das Sanctissimum exponiert wird 8 das
ta Qus dem Cerem. Pisc lib I. CHD II

Darüber, daſs das Allerheiligſte auf einem Corporale oder
einer Palla ruhen müſſe, tehe SUb

Wenn auch nicht ſtrenge zur Sache gehörend, cheint * doch
ſehr nützlich 3u ſein, den der NStT Clem hier anzuführen,
eil uns dieſer, obgleich un der erſten Hälfte keine allgemein ver⸗
bindliche orſchri enthaltend, doch wenigſtens fühlen läſst, welch
eine vielfach nur eringe Idee vom hochheiligen cte der Expoſition
des Allerheiligſten uns innewohnt. Er lautet „Kein Laie,
auch mit dem Kleide einer Bruderſcha angethan, oll eS I.

den Ausſetzungs⸗Altar kommen, die Lichter richten
oder nderes Aſe vorzunehmen; ſondern CS ſoll ein rieſter oder
wenigſtens ein Cleriker Im Chorrock ſich dieſen Verrichtungen
unterziehen. Auch die Orden  eute jeder Art müſſen bei dieſer
Gelegenheit den Chorrock ber Hhrem Ordenskleide tragen Jeder⸗
mann ohne Ausnahme muſs ſich nach Vorſchrift der itus  2
Congregation vom Auguſt 1651 auf elde Knie niederwerfen,

dem Allerheiligſten ſeine Ehrfurcht bezeugen, ſo oft
demſelben hintritt oder ſich davon entfernt“. Auch 2⁰ dieſer Instr
nöthigt uns zum ſchmerzlichen Geſtändnis, daſs kein oher rad
heiliger eue unſerm katholiſchen eigen iſt, wenn wir CS
und ſein Benehmen vor dem ausgeſetzten Allerheiligſten betrachten.
77  8 wird ausdrücklich En Laien, weſſen Geſchlechtes, Standes
und mite. ſie auch elen (mit Ausnahme der Perſonen von königlichem
Geblüte, oferne ſie theilnehmen ollten) N, Unter was immer
für einem orgeben in das Presbyterium oder in die Umſchließung
des Altares, auf welchem das Allerheiligſte ausgeſetzt iſt, vu treten,

aſe eten Denn dieſer Raum darf bloß von den Geiſt⸗
en eingenommen werden, we zum eiligen Dienſte oder zur
treffenden Gebetsſtunde ebrone ſind lehe orſchri muſs nicht
bloß in den Kirchen beobachtet werden, ordnungsgemäß das
vierzigſtündige ebe abgehalten wird, ondern auch In allen übrigen,
m denen. das Allerheiligſte, wenn auch NuUL auf Urze Zeit,
ausgeſetzt wird “. (Es könnte kaum ſchaden, wenn El und u  Abe
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dieſer kirchlichen Vorſchriften dem katholiſchen Volke öfters und ein⸗
dringlich nahegelegt würden.)

ne Zweifel wäre eS dem Willen der I entſprechend,
auch bei nS die Küſter eſsner ihre Functionen IN altari

EXPOSitionis nur In alau und Chorrock, jedenfalls aber debitis
SeIlnDer genuflexionibus vornehmen würden.

Andere Vorſchriften behufs ahrung der einer jeden
Ausſetzung gebürenden Arde

Wai rend das Allerheiligſte ausgeſetzt iſt, mu noch ſorg⸗
fältiger als ſon alles ferngehalten werden, was Unruhe oder Störung
der Andacht Erregen önnte Insbeſondere bietet das ſogenannte
„Zum er gehen“ ſo viele efahren der Zerſtreuung und Un⸗
ehrerbietigkeit, daſs * durchaus zu vermeiden iſt, und der Opfergang,
enn EL nicht ganz unterlaſſen werden will, vor der Usſetzung oder
nach dem Wiedereinſetzen ſtattzufinden dt I1

Aus den zuletzt angeführten Vorſchriften der Clementiniſchen
Inſtruction, e überhaupt Aaus dem ganzen Inhalte des ereits
Geſagten iſt EI erkennen, daſs die Kirche eine jede Ausſetzung
des Allerheiligſten als hochheilige Sache betrachtet wiſſen will Sie
ordnet deshalb jede EXPOSIitio durch Vorſchriften, we auf die
ſcheinbar geringfügigſten inge ſich eziehen, aber mit Rückſicht auf
den hochheiligen Gegenſtand doch nicht kleinlich enannt werden
dürfen. Insbeſondere oll bei einer Ausſetzung ni vorkommen,
wodurch die Andacht der Gläubigen, we einzig auf das Aller⸗
heiligſte hingerichtet ſein ſoll, un irgendwelcher elſe geſtört werden
könnte. Das Verbot des Um Opfer ehen“ iſt darum vollſtändig
gerechtfertigt, nd * Im engſten Zuſammenhange mit der
NSti Clem.. we das Einſammeln von Almoſen zur Zeit der
Ausſetzung mit folgenden orten verbietet: „In den Kirchen,
die Ausſetzung des Allerheiligſten, wenn auch nuL Qus beſonderer
Veranlaſſung ſtattfindet, dürfen keine en für das Almoſen auf⸗
geſtellt werden, und 2 darf niemand, weder Ordensleute, noch andere
Ertker und ebenſowenig Laien QAbeit ſtehen das Almoſen in
Empfang nehmen. Auch dürfen keine Cleriker, Bruderſchafts⸗
Mitglieder oder ſonſtige Beauftragte, Almoſen ammeln un der
—— herumgehen. Noch viel weniger dürfen dies die Armen ſich
erlauben; dieſe muũ (ſofern ſie Almoſen ammeln wollen) etwa
wanzig Schritte weit von der Kirchthüre ntfernt leiben. Deshalb
werden die Kirchenobern, Sacriſtane und Beauftragte Afür ſorgen,
daſs Arme nicht In die I2 kommen, betteln, damit
jede Zerſtreuung der betenden Gläubigen verhüte werde. Die Mild⸗NSINNN thätigen können ihr Almoſen außerhalb der Kirche penden, einer
Verordnung Clemens XI gemäß, wodurch jedem Gläubigen verboten
wird, uIn der Kirche den Armen Almoſen zu geben“. Dieſer Vor⸗
ſchrift onform iſt auch ern Decret der vom 31 Auguſt 1867,
We S die Praxis, Pias pecuniae COllectiones agendi IN ecclesiis.


